
24-Stunden-Dienste 
in der Notfallrettung

Möglichkeiten und Ausgestaltung

Fazit

Der dbb ist in Ausnahmefällen unter den oben beschriebe-
nen Voraussetzungen zu tarifvertraglichen Öffnungsklau-
seln zur Ermöglichung von 24-Stunden-Diensten bereit. 
Dies gilt aber nur dort, wo die Rahmenbedingungen zur 
Vereinbarkeit von Arbeit und Freizeit stimmen:

 Der Wunsch nach 24-Stunden-Diensten muss aus der 
Mitte der Belegschaft kommen.

 Der Erholungswert ist für jeden Einzelnen in einem 
Schichtmodell mit 24 Stunden größer als in einem 
12-Stunden-System.

 Nur wenn die Zeiten aktiver Arbeitsauslastung inner-
halb eines Dienstes 40 Prozent nicht überschreiten, kön-
nen 24-Stunden-Dienste sinnvoll sein.

 Der Betriebsrat überwacht und kontrolliert das Schicht-
system.

Fo
to

s:
 T

it
el

: k
ze

n
o

n
 (i

st
o

ck
p

h
o

to
.c

o
m

) ;
 B

ild
er

le
is

te
: a

lp
ek

o
45

 (p
ix

ab
ay

.c
o

m
), 

kz
en

o
n

 (i
st

o
ck

p
h

oz
o.

co
m

), 
Te

ch
Li

n
e 

(p
ix

ab
ay

.c
o

m
) ;

 H
in

te
n

: b
en

ja
m

in
n

o
lt

e 
(f

o
to

lia
.d

e)

Dieser Flyer ist gewissenhaft und auf dem Stand November 2020 
erstellt. Er erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Ausschließ-
lichkeit. Rechtsansprüche jeglicher Art gegenüber dem Herausgeber 
können aus dem Inhalt nicht abgeleitet werden.
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Die Rettungsdienste in Deutschland sind unterschiedlich 
organisiert und aufgestellt. Neben den Rettungsdiensten in 
den Ballungszentren mit ihren hohen Einsatz- und Auslas-
tungsraten gibt es Rettungsdienste in ländlichen Gebieten 
mit sehr viel geringerer Auslastung. In manchen Wachen-
bereichen liegt die durchschnittliche Einsatzquote bei unter 
einem Einsatz pro Tag. Die Wünsche der Beschäftigten nach 
flexibel und individuell angepassten Schichtmodellen, die 
sich an den tatsächlichen Auslastungszahlen vor Ort orientie-
ren, werden deshalb vom dbb und seinen Fachgewerkschaf-
ten nach Möglichkeit und unter bestimmten Voraussetzun-
gen umgesetzt.

Warum 24-Stunden-Dienste?

Der dbb befürwortet in Ausnahmefällen örtliche Vereinba-
rungen, die 24-Stunden-Dienste ermöglichen, wenn eine sol-
che Regelung der Senkung der Arbeitsbelastung dient und die 
Beschäftigten vor Ort diese Dienste für absolut notwendig 
erachten. Unsere Mitglieder in den einzelnen Rettungsdienst-
wachen wissen am besten, wie sie Dienste effektiv und mög-
lichst belastungsarm gestalten und umsetzen können.

Viele Rettungsdienste in Gebieten mit geringer Auslastung im 
ländlichen Raum hatten bereits in der Vergangenheit 24-Stun-
den-Schichten. Vor dem Hintergrund des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes darf die Belastung bei diesen langen Diensten 
jedoch nicht zu hoch sein. Als ideal wird eine maximale durch-
schnittliche Auslastung durch aktive Arbeitszeit von 40 Pro-
zent gesehen. Oberhalb dieser Auslastung wird der 24-Stun-
den-Dienst als zu belastend empfunden. Als Argumente für 
24-Stunden-Dienste werden immer wieder genannt:

 Die Arbeitsbelastung innerhalb eines 24-Stunden Dienstes 
ist wegen weniger anfallender Dienstübergaben niedriger 

 Wir.Retten.Leben. 
als im Vergleich zu einem 12-Stunden-Dienst. Oft kommt es 
durch Einsätze kurz vor Schichtende vermehrt zu Überstunden, 
die aufgrund dünner Personaldecken nicht ausgeglichen wer-
den können.

 Die Erholungsphasen sind bei 24-Stunden-Schichten länger. 
In der Regel sind mit zwei Diensten in der Woche die vertrag-
lich festgelegten Arbeitsstunden eines Vollzeitbeschäftigten 
erbracht. Somit sind längere Erholungsphasen nach einem 
24-Stunden-Dienst möglich.

 Der Freizeitanteil der Kolleginnen und Kollegen steigt. Trotz 
vollkontinuierlichem Schichtbetrieb erhöht sich die Chance auf 
ein freies Wochenende und Teilhabe am Sozial- und Familienle-
ben.

 In ländlichen Gebieten sind weniger Fahrten zum und vom 
Arbeitsplatz nötig. Somit sinken die Fahrtkosten bei einem 
24-Stunden-Schichtsystem.

Sind 24-Stunden-Dienste rechtlich möglich?

24-Stunden-Dienste können nicht ohne Weiteres eingeführt wer-
den, sondern bedürfen rechtlicher Vorarbeit. Nötig ist eine Öff-
nungsklausel für eine Betriebsvereinbarung in einem Tarifvertrag 
im Sinne des § 7 Abs. 1 Nr. 1 bzw. Nr. 4 Arbeitszeitgesetz (ArbZG). 
Diese erlaubt den Betriebsparteien vor Ort, die Arbeitszeit über 
10 Stunden täglich auszudehnen. Tarifvertraglich festgelegt wer-
den muss aus Gründen des Gesundheitsschutzes die maximale 
Auslastung, also die Belastung der Beschäftigten in dem einzel-
nen Dienst. 24-Stunden-Dienste müssen den Dienst insgesamt 
leichter machen und den Erholungswert der arbeitsfreien Zeit 
erhöhen. So können Schichtmodelle einen Beitrag dazu leisten, 
die Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten zu erhalten. Die Aufgabe 
der genauen Ausgestaltung der Arbeitszeitregelungen und die 
Überwachung der Auslastungsgrenzen gestalten Betriebsrat und 
Arbeitgeber vor Ort gemeinsam. Sie haben die Besonderheiten 
vor Ort am besten im Blick. 

Was sagen die Experten?

Allgemein ist anerkannt, dass hohe Arbeitsbelastung und 
lange Schichten über einen langen Zeitraum gesundheits-
schädlich sind. Studien weisen auf Stress, Nervosität und 
physische Beschwerden durch überlange tägliche Arbeits-
zeiten hin. Die meisten Studien gehen aber nicht speziell auf 
die Situation im Rettungsdienst ein. Mit seinem in ländli-
chen Bereichen geringerem Anteil aktiver Arbeitsauslastung 
und hohem Anteil an Bereitschaftszeiten, kommt ihm dabei 
eine Sonderrolle zu. 

Weitere Studien setzen sich konkret mit der Situation im 
Rettungsdienst auseinander und kommen zu einem ande-
ren Ergebnis. 24-Stunden-Schichtmodelle werden von den 
Beschäftigten gewünscht und sind akzeptiert. In Umfragen 
bestätigen sie höhere Werte in Bezug auf Wohlbefinden 
und Lebenszufriedenheit. 

Auch wird die Vereinbarkeit von Familie und Beruf im 
24-Stunden-Dienst höher bewertet als in einem 12-Stun-
den-Schichtmodell. Arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse 
bestätigen somit die Argumente unserer Kolleginnen und 
Kollegen für einen 24-Stunden-Dienst.

Was bedeutet das konkret?

Wir regeln als dbb zusammen mit unseren Fachgewerkschaf-
ten, dass im Rettungsdienst mit zwei 24-Stunden-Diensten 
die komplette Wochenarbeitszeit eines Vollzeitbeschäftig-
ten erbracht ist. Nicht die einzelne Auslastung der Wache 
steht für das Entgelt im Vordergrund, sondern eine pau-
schale Betrachtungsweise. Der aus Sicht der Kolleginnen 
und Kollegen oftmals favorisierte 24-Stunden-Dienst kann 
deshalb von uns in wenig ausgelasteten Wachbereichen auf 
Wunsch unserer Mitglieder umgesetzt werden.


